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Zusammenfassung
Der Beitrag widmet sich der Untersuchung des sprachlichen und kognitiven Wesens des 

Konzepts Berufswahl. Der Begriff Berufswahl ist ein sprachliches Phänomen und bezeichnet 
das kognitive Wesen einer bestimmten Kategorie. Das Konzept Berufswahl simuliert die Refle-
xion des assoziativen Charakters der Wahrnehmung einer sprachlichen Persönlichkeit. Es stellt 
die Mehrdimensionalität des deutschsprachigen Raums in realer oder imaginärer Zeit fest. Die 
Mechanismen der Verbalisierung des Konzepts Berufswahl werden auf der Grundlage psycho-
logischer Anpassung der sprachlichen Persönlichkeit unter dem anthropozentrischen Paradigma 
gebildet. Die Subjektivität des Konzepts wird durch die Mehrschichtigkeit des konzeptuellen 
Feldes bestimmt, das die Konfiguration der Platzierung von Elementen vorhersagt, um realen 
und metaphorischen Raum zu bestimmen. Die Aktualisierung des Begriffs in nationalen, kul-
turellen und sozialen Kontexten informiert über kulturelle und soziale Traditionen, insbeson-
dere über die Bildung von Stereotypen. Die evaluative Konnotation beeinflusst die Flexibilität 
des Konzepts. Die sekundäre Nominierung des Konzepts wird in seiner semantischen Struktur 
abgedeckt, insbesondere in den Redewendungen, die Hintergrundwissen, populäres Bewusst-
sein und nationale Weltanschauung repräsentieren. Der Grad der Abstraktion und Kompositio-
nalität zeigt deutlich die semantischen und konzeptuellen Aspekte des Begriffs durch lexikali-
sche, grammatikalische Mittel und Textformate in der Zielsprache.
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1. Einführung

Linguokulturelle und kognitive Ansätze zum Studium mentaler Formationen, die die 
Erfahrung der Zielsprachenkultur widerspiegeln, beinhalten ein Verständnis des Wahrneh-
mungsprozesses des Weltbildes und menschlicher Aktivität. Die Informationskomponente 
des Weltbildes wird auf der Grundlage von Hintergrundwissen, Spracherfahrung und Sprach-
verhalten gebildet, sodass die Mechanismen der Korpusbildung mentaler Formationen dar-
gestellt werden.

Die Linguistik schöpft die Möglichkeiten aus, einzelne, disparate Konzepte zu studie-
ren, und steht vor dem Problem, neue Mittel zu erfinden, um Wege der Kognition als einen 
durch Sprache vermittelten Denkprozess zu erlernen, sowie Mittel zur Darstellung und Anhäu-
fung von Wissen über die Welt, die im menschlichen Bewusstsein gerade durch Konzepte 
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objektiviert wird (Davydova, 2009: 200). Das Konzept betritt die Konzeptosphäre durch Bezie-
hungen zu anderen Konzepten, die auf feld- und konfigurative Weise gebildet werden. Kog-
nitiv-semantische Räume werden durch feldweise und soziodiskursive Räume konfigurativ 
geschaffen (Prykhodchenko, 2017: 212). Das Konzept zeichnet sich durch das Vorhandensein 
einer Reihe von Merkmalen aus: Nicht-Isolation (Verbindung mit anderen Konzepten); Offen-
heit (unbegrenzter Inhalt des Konzepts); die Präsenz des Konzepts innerhalb der strukturierten 
konzeptuellen Sphären, die den Hintergrund für das Konzept bilden; Integrität und starre Struk-
tur; Dynamik, Kreativität als Fähigkeit zur Veränderung und Füllung mit neuen Inhalten usw. 
(Selivanova, 2006: 257). Forscher bemerken die “semiotische Dichte” des Begriffs in Bezug 
auf den Ausdruck, seine ontologische Repräsentation durch die Vermittlung von Synonymen 
(Wörtern, Phrasen), Redewendungen, Folklore und literarischen Themen (Storchak, 2010: 23).

Die Relevanz der Studie besteht darin, die Gattungsmerkmale der Mentalität von Kul-
turgemeinschaften und die Art der Interaktion zwischen Sprache und Denken unter dem kog-
nitiv-diskursiven Paradigma zu klären. Das Ziel der Studie ist es, die sprachlich-kognitiven 
Merkmale des Konzepts Berufswahl zu untersuchen. Der Gegenstand des Beitrags sind die 
kognitiven und sprachlichen Aspekte der Konzeptforschung. Das Ziel ist, folgende Aufgaben 
zu lösen: 1. die hierarchische Struktur des Konzepts Berufswahl zu untersuchen; 2. die sprach-
lichen, kognitiven und kulturellen Mechanismen der Verbalisierung des Konzepts hervorzuhe-
ben; 3. die Merkmale des Konzepts zu analysieren. 

2. Hauptteil

Konzeptueller Raum des Konzepts Berufswahl
Jeder konzeptuelle Raum hat eine hierarchische Struktur (Kahanovska, 2002: 46). Der 

Inhalt des Konzepts lässt sich auf verschiedenen Sprachebenen nachvollziehen, hat unterschied-
liche konstruktive Formen und konnotative Bedeutungen. Die Identifizierung von Mustern der 
inneren Organisation der entsprechenden Elemente weist auf ihre Fähigkeit hin, das begriffliche 
Wesen zu erweitern oder zu stärken, sogar ein neues Konzept als logische Fortsetzung der Kon-
zeptualisierung von Fragmenten der umgebenden Realität zu bilden. Der konzeptuelle Raum 
des Begriffs wird durch die Interaktion von Elementen assoziativer Mechanismen (Assozia-
tionen Objekte ↔ Subjekte, Assoziationen Zustände ↔ Phänomene, Assoziationen Elemente 
↔ Komponenten) der Wahrnehmung gebildet. Die Komponenten des Konzepts werden durch 
seine semantischen Einheiten simuliert.

Das Konzept Berufswahl ist, einerseits ein sprachliches und kulturelles Phänomen, weil 
es die begriffliche Relevanz einer bestimmten Kategorie bezeichnet: Wir bieten Berufssuchen-
den ein ganzes Regal voller Medien zum Thema Bewerbung, Existenzgründung, Ausbildung, 
Vorstellungsgespräche, Eignungstests, … (11). Andererseits modelliert es kognitive Merk-
male, indem es die assoziative Natur der Wahrnehmung des kulturellen Elements widerspie-
gelt: Unzählige Berufsinteressierte, Eltern und Großeltern potentieller Berufsbewerber, sowie 
„Neugierige“ fanden den Weg an den Messestand und informierten sich umfassend über das 
Polizeistudium in Hessen (12).

Die Mehrdimensionalität der Elemente vom Konzept zeugt von ihrer analytischen 
Objektivität, um deren semantische Position im konzeptuellen Bild der sprachlichen Welt zu 
identifizieren und den genauen Inhalt zu vermitteln. Durch die modalen Merkmale des Kon-
zepts wird sein multimodales konzeptuelles Wesen in realer oder imaginärer Zeit als Visuelles, 
Auditives und Geistiges wahrgenommen, und „was erkennbar ist, noch bevor die umgebende 
Realität von der Großhirnrinde objektiv interpretiert wird" (Podsievak, 2020: 32):



269

SCIENTIFIC JOURNAL OF POLONIA UNIVERSITY 56 (2023) 1

Oft führt der Weg in die Berufswelt für junge Akademiker über schlecht bezahlte Prak-
tika, Volontariate oder Trainee-Programme (20):

„Die richtige Berufswahl“ ist der neue Duden-Ratgeber für alle Schulabgänger, die 
gleich in den passenden Job starten wollen (13);

Umgekehrt machen Unternehmen oft die Erfahrung, dass Schulabsolventen, die sich um 
eine Ausbildungsstelle bewerben, für diese gar nicht geeignet sind (14);

Im vielfältigen Berufsfeld finden Hochschulabgänger/innen der verschiedensten Rich-
tungen eine Tätigkeit (15).

Die Mechanismen der Verbalisierung des Konzepts Berufswahl werden durch explizite 
linguistische Mittel (lexikalische, grammatikalische und diskursive) simuliert:

Die Stellen für Berufs- und Studienberatung beraten Mitschüler/innen, Studierende und 
Anwärter/innen auf höhere Ausbildungen in Fragen der Studien-, Berufs- und Laufbahnwahl, 
der Weiterbildung sowie bei schulischen und persönlichen Problemen im Verlauf der Mittel- 
und Hochschulausbildung (16);

Ziel der Beratung zur Berufswahl ist, dem Studenten schnell eine Perspektive zu bieten 
und gemeinsam ein passendes Berufsziel zu finden (17);

Ein Auszubildender (in Deutschland übliche Gesetzessprache: Auszubildende/ Auszubil-
dender, umgangssprachlich: Azubi; veraltend: Lehrling) erlernt einen Ausbildungsberuf. Der 
Begriff Azubi ist in Österreich für auszubildende Sanitäter gebräuchlich. Berufslernende oder 
auch lernende Person ist die neue Bezeichnung nach schweizerischen Berufsbildungsgesetz für 
Auszubildende… In der Schweiz sind die geschlechtsspezifischen Begriffe Lehrling und Lehr-
tochter bei der Revision des Berufsbildungsgesetz durch Lernende ersetzt worden (18).

Die Reflexivität des Konzeptes Berufswahl unter anthropozentrischem Paradigma zielt 
darauf ab, die soziale und emotionale Verhaltensnormen der Persönlichkeit und deren Dimen-
sionen zu erweisen:

Bei der Berufswahl ziehen junge Ingenieure und Studienabgänger den Flugzeugbau und 
die Verteidigung vor (19).

Der Grad der Verbalisierung des Konzepts hängt von der strukturellen und linguistisch-
bedingten Komplexität und Genauigkeit der Reflexion in der Realität, kulturellen, sprachlichen 
und kommunikativen Aktivitätswerten der Persönlichkeit, Verhaltensreaktionen auf jeder der 
Ebenen der Konzeptbildung, einer Reihe psycholinguistischer Merkmale der Konfiguration 
seiner Ebenen ab. Dies wiederum reflektiert die kognitive Tiefe, das kommunikative und prag-
matische Volumen des Begriffsbildes der Welt.

Sprachlich-kultureller Raum des Konzepts Berufswahl
Das Konzept Berufswahl lässt die Elemente und die Ebenen des Sprachsystems, his-

torisches Wissen mit Bezug auf soziale faktische Einheiten (Nationalität, Geschlecht, Alter, 
Zustand, Selbstwertgefühle, Stereotype usw) konzipiert: „Insgesamt 202 Abiturientinnen und 
Abiturienten haben in diesem Schuljahr ihr Abitur mit der Traumnote 1,0 bestanden“ (21).

Die Aktualisierung des Konzepts in nationalen, kulturellen und sozialen Kontexten 
informiert über kulturelle und soziale Traditionen. Die Subjektivität des Konzepts wird seiner-
seits durch die Mehrschichtigkeit des konzeptuellen Feldes bestimmt, das die Konfiguration der 
Platzierung von Elementen vorhersagt, um den realen und metaphorischen Raum zu bezeich-
nen. Insbesondere der Grad der Abstraktion und Kompositionalität zeigt deutlich die seman-
tischen und konzeptuellen Aspekte des Begriffs: Die Wahl des Leistungskurses beeinflusst oft 
auch die Entscheidung des Studiengangs (22).

Die kognitive Relevanz des Konzeptes Berufswahl ist allgemein gültig bestimmbar, wo 
“Wert als eine Variable des Konzepts betrachtet wird, weil er in verschiedenen Kulturen und 
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sogar in verschiedenen Stadien der Existenz des Konzepts in den Köpfen von Trägern derselben 
Kultur erheblich variieren kann” (Kalishchuk, 2017: 45). Es wird festgestellt, dass die Bewer-
tung in der Sprache selbst verborgen ist, weil die Eigenschaften von Einheiten das Potenzial ent-
halten, nicht nur ein Phänomen zu benennen, aber auch charakterisieren (Prykhodko, 2018: 37): 
“Schon als ich aus der Schule raus bin, wollte ich Fotograf werden. Leider hat sich aber nichts 
ergeben, dashalb habe ich ein berufsvorbereitendes Jahr gemacht und dann eine Ausbildung 
zum Technischen Zeichner angefangen“ (23).

Die Flexibilität des Konzepts ist nicht abzulehnen, weil in dessen Struktur die Informa-
tionsübertragungmodelle festgestellt werden können. Das heißt, es handelt sich um semanti-
sche Schwankungen (Lehrplatz, Ausbildungsplatz, Lehrstelle, Ausbildungsstelle, Studienplatz), 
ontologische Widerspiegelung der Welt (sich einen Einblick in die Berufswelt verschaffen, sich 
einen Überblick über das Berufsbild verschaffen, in den möglichen Traumberuf hineinschnup-
pern) und deren Identität (Ehrenamt, Freiwilligendiest, freiwilliges Jahr), die Perzeption des 
Sprachträgers (in verschiedene Berufsbereiche reinschnuppern, hinter die Kulissen schauen, 
Erfahrungen sammeln) und dessen Erkenntnisbasis (Wehrdienst oder Zivildienst, Auslandsjahr, 
beispielsweise als Au-pair).

Die sprachlichen, kulturellen und kognitiven Erkenntnisse des Konzepts Berufswahl 
lassen sich auch in seiner semantischen Struktur sekundär nachvollziehen, insbesondere in 
stehenden Redewendunen, die “zwar stabile Ausdrucksformen sind, die durch die alte Tradi-
tion des Gebrauchs im Volksbewusstsein aufgezeichnet sind, aber dennoch ständigen struk-
turellen und semantischen Veränderungen unterliegen, ebenso wie das Sprachsystem selbst.” 
(Kratsylo, 2016: 83): Ein Beruf ist das Rückgrat des Lebens (F. Nietzsche, Menschliches I); 
Die Größe eines Berufes besteht vielleicht vor allem darin, dass er Menschen zusammenbringt 
(A. De Saint-Exupéry); Jeder ist dazu berufen, etwas in der Welt zur Vollendung zu bringen 
(M. Buber); Jeder ist seines Glückes Schmied; Jeder Krämer lobt seine Ware; Arbeit macht das 
Leben süß (Duden, 2002).

3. Schlussfolgerung

In diesem Beitrag wurden die konzeptuellen Merkmale des Konzepts in Bezug auf visu-
elle, auditive, geistige Wahrnehmungseigenschaften und bestimmte Einflussfaktoren, die zwei-
fellos bei der Herausbildung einer bestimmten Kultur von Vorteil sind, analysiert. Die Haupt-
probleme bei der Studie von Konzept sind die Wahrnehmung der Welt und die soziokulturellen 
Unterschiede und deren Verständnis.

Die Verbalisierung des Konzepts Berufswahl ist durch lexikalische, grammatikalische 
und diskursive Mittel grundsätzlich objektiv feststellbar. Das anthropozentrische Paradigma 
zielt darauf ab, die Verhaltensnorm der sprachlichen Persönlichkeit zu bezeichnen.

Die Elemente des Konzepts sind bestimmte kumulative Marker der Weltanschauung und 
deren Wahrnehmung, die von kulturellen und nationalen Erfahrungen und Traditionen zeugen 
und Illustrationen volkstümlicher Identität und kultureller Entwicklung im Zielgebiet sind.
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